
Erwachsene lernen 

lesen und schreiben

ein Pilotprojekt für Erwachsene 
mit Deutsch als Erstsprache



Grundsätze: Überflutung von Informationen 
= immer mehr schriftliche Infos sind in kürzester Zeit zu lesen und
zu verstehen, gleich ob auf Papier (Rechnungen, Befunde…) 
oder digital (SMS, Mails, Fahrkartenschalter…)
Lesen und Schreiben = Grundvoraussetzung für die Teilhabe am 
gesellschaftlichen und beruflichen Leben 

Bedarf: Bisher fehlendes Angebot in Südtirol für deutschsprachige Menschen, die in 
der Schulzeit das Lesen und Schreiben nur unvollkommen erlernt haben 

Zielgruppe:          deutschsprachige Erwachsene mit geringen Lese- und Schreib-
kompetenzen
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Betroffene - Steckbrief 

- berufstätig (Hilfsarbeiten, 
prekäre Jobs u.Ä.)

- kognitiv (meist) nicht 
beeinträchtigt 
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Literalität im Ländervergleich
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Überlebensstrategien
- mogeln: z.B. Brille vergessen; Handverletzung usw.
- umgehen: Formular zu Hause ausfüllen lassen; im Restaurant dasselbe bestellen wie die 

Begleitung usw.
- Vermeiden von schriftlichen Anforderungen: z.B. nicht mit dem Flugzeug fliegen usw.
Belastung für Betroffene 
- als gering literalisierte Person „entlarvt“ zu werden
- Umgang mit Veränderungen im Leben (z.B. Verlust der Person, die sich um die 

Schreibangelegenheiten gekümmert hat; Beförderung am Arbeitsplatz usw.), die oft mit 
steigenden schriftlichen Anforderungen einhergehen
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Das Pilotprojekt

WO?
Vinschgau (Schlanders) – ab nächstem Jahr in anderen Bezirken

Räumlichkeiten des KVWs

WANN?
Start 29. September; jeden Donnerstag von 16 bis 18 Uhr

WAS?
Individuelle Beratung/Unterstützung; Vertraulichkeit; Anonymität; 
geschützter Raum; Aktivierung vorhandener Fähigkeiten; Entwicklung 

persönlicher Lernstrategien; individuelle Lernziele (bedürfnisorientiert; z.B. 
lesen und schreiben, um WhatsApps zu verstehen/zu beantworten …)  

Werner Atz
Geschäftsführer KVW



Anika Michelon 
Direktorin 
Amt für Weiterbildung

Sensibilisierung zum Thema „gering Literalisierte“  

Das Vorhaben kann nur erfolgreich sein, wenn es gelingt, ein Netzwerk von 

Multiplikatoren (Arbeitsämter, Betriebe, Soziale Einrichtungen, Beratungsstellen 
usw.) aufzubauen. 

Ebenso wichtig ist die Rolle der Medien, um das Umfeld von Betroffenen zu 
sensibilisieren.
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